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Hier hat der urfundlichen Beglaubigung nad) eines der älteften deutfchen Rathäufer geftanden. Wenn
wir aud die Nachrichten, daß der erfte Bau urfprünglich von Kaifer Lothar der Stadt gefchenft und
fchon 1137 im Stadtbrande untergegangen fei, ing Gebiet der Sage verweifen, jo wird doch fchon im Jahre
1188 das „lobium fori“ (vergl. ©. 10) ficher erwähnt, ebenfo im Sahre 1269 die „domus communitatis“
und 1277 die „domus consulum“, Aber felbit die älteften Teile des jegigen Baues find erheblich jünger
und im Wefentlichen kaum früher als aus der Mitte des 15. Jahrhunderts. Damals errichtete man in
üblicher Weife einen Rechtesbau (Abb. 146), deffen untere Kaufhalle man nad) der Langfeite dem
Marfte zu und in der vorderen Hälfte auch nach den Giebeln hin völlig mit breiten Bogenhallen öffnete.
E3 entftand fo ähnlich wie in Oberlahnftein

und in Marienburg eine zur Hälfte für

den Berfehr, zur Hälfte für Verfaufsftände

nugbare gewölbte Halle. Darüber war ein

einheitlicher, mit leiftenverzierter KHolzdecke

verfehener Saal angelegt. An die Rückfeite

diefed Baues legte fich entweder gleich oder

wenig fpäter ein Anbau*), der im Ober:

geihoß die Ratsftube enthielt. An der

freien Ede derfelben führte eine fleine,

fpäter zerftörte Wendeltreppe aus Diefer

Stube zum Keller abwärts, ähnlich wie wir

das in Ochfenfurt, in Gardelegen, in Nürn-

berg ufw. finden, um Gefangene. direft aus

dem Gewahrfam heraus dem hohen Rate

zur Bernehmung vorführen zu fünnen. Das

Untergefchoß unter diefer Ratsftube enthielt

vielleicht wie anderwärtd die NRatswage.

E3 ift mit breitem Durchgang nach beiden

Seiten geöffnet, um den Zugang zur Frei-

treppe ded Saales, die fich ebenfalls ur-

fprünglich an der Rückfeite befand, bequemer

zu ermöglichen. Auch diefe Rücdficht auf

den Saalaufgang deutet auf fpätere, höch-

fteng gleichzeitige Entftehung des Ratsftuben-

anbaues hin. Vielleicht ift außerdem dem alten

Bau von Anbeginn noc) ein weiterer Anbau

als Archivturm angefügt geweien; darauf
deutet der Umftand, daß die fpätere Ratsftube Abb. 145. Rathaus zu Schweinfurt. Teil der Seitenanfidht.
von 1647 in ganz gleicher Weife wie der

Hauptbau unterfellert ift, doch ift darüber, ob nicht diefe ganze Unterfellerung, als Reit einer älteren Bauanlage

anzufehen ift, faum Beftimmtes mehr fejtzuftellen. Aber noch vor Schluß des 15. Jahrhunderts, im Jahre 1490,

mußte man fchon wieder erweitern. Man ift dabei wahrfcheinlich durch eine hinter dem Rathaus liegende
ältere Beinhausfapelle, die zur Marktkirche gehörte, behindert gewefen, denn man legte fonderbarerweife in

dem neuen Anbau einen Gebeinfeller und im Erdgefchoß eine Marienfapelle an; darüber gewann man zwei

neue Räume. Der fleinere gewölbte Raum wird ald Rüftfammer bezeichnet, dürfte aber wohl eher als
Archiv gedient haben, der größere wurde als „prätorium“, das heißt ald neues Ratszimmer, benußt, womit
das ältere wohl zur Ratsfchreiberei hinabfanf. Ein äußerer Verbindungsgang ermöglichte eg, ohne DBe-

 
 

*) Xelter ald der Saalbau Eann diefer Bauteil wohl nicht fein, da die Art, wie feine Mauermaffen an der
vortretenden Ede anfchließen, fein felbftändiges Beftehen ohne. Antehnung an-den Saalbau undenkbar erfcheinen läßt.

Stiehl, Dad deutihe Rathaus. 17


